








H e i m at k u n d l i c h e  I n f o r m at i o n e n

ZEITTAFEL  für die Gemeinde Kirchdorf a.Inn
- Folge 2 -

In der ersten Folge haben wir bereits die erstmaligen 
urkundlichen Erwähnungen der Ortschaften  Kirchdorf, 
Machendorf, Ritzing und Seibersdorf vernommen. In der 
zweiten Folge betrachten wir nun die Zeitspanne vom 13. 
bis zum 15. Jahrhundert; man könnte diese grob mit der Zeit 
der Gotik umschreiben.
Von der im spätgotischen Stil erbauten Pfarrkirche in 
Kirchdorf kennen wir als vermutliches Fertigstellungsdatum 
erst das Jahr 1507, doch wurde Kirchdorf bereits vorher als 
Vikariat von Kirchberg mit eigenem, am Ort ansässigen 
Priester bezeichnet, was das Vorhandensein eines 
Gotteshauses voraussetzt; für die Seibersdorfer Kirche wird 
das Jahr 1471 als Fertigstellungsjahr genannt, doch muss 
auch dort schon lange vorher eine Eigenkirche des Schloßes 
bestanden haben.
1200  Um diese Zeit wird der Pfarrsitz der Ur- und 
Mutterpfarrei Erlach nach Kirchberg verlegt, wohin nun 
auch Kirchdorf und Seibersdorf gehören.
1212  Viele Orte der Umgebung sind durch 
Kriegseinwirkung zerstört (ein Hinweis, um welche Kriege 
es sich handelte, fehlt).
1215 und 1220  „Otto von Hizenaw“ tritt als Zeuge von 
Schenkungen an das Kloster Ranshofen auf.
1230  Bericht über zunehmende Viehzucht.
Erster Beweis für eine reguläre Überfuhr über den Inn bei 
Braunau.
1255  Bayern wird in Ober- und Niederbayern aufgeteilt.
Böhmische Kriege, bis 1277; das Inntal wird verwüstet.
Kirchdorf kommt zum neu errichteten Vitztumamt „an der 
Rott“ auf der Burg Reichenberg bei Pfarrkirchen.
1259  Herzog Heinrich XIII. von Landshut lässt Braunau 
befestigen, zur Stadt erheben und eine hölzerne Brücke 
über den Inn bauen. Braunau wird, bis zur Abtretung 
des Innviertels an Österreich 1779, Verwaltungs- und 
Wirtschaftsmittelpunkt  für unser Gebiet.
1260  Untertanen aus Kirchdorf und Umgebung werden 
in der Stadt Braunau angesiedelt und erhalten das 
Bürgerrecht.
Im Kirchensprengel Seibersdorf werden bereits auch die 
Orte Deindorf, Bergham, Gstetten und Hart genannt.
1266  Der Feldzug des böhmischen Königs Ottokar gegen 
Herzog Heinrich XIII. von Niederbayern verwüstet unsere 
Gegend; Ranshofen wird gänzlich zerstört.
1269  Sehr strenger Winter.
Ca. 1270  Erste urkundliche Nennung von Taubenbach, 
dem benachbarten Wallfahrtsort zum hl. Alban..
1270  Sehr trockener Sommer, Getreideernte fällt aus, 
Hungersnot.
1281  Sehr strenger Winter.
1287  Bischof Wichart von Passau überträgt am 19. 
Dezember dem Propst Chunrat von Ranshofen die Aufsicht 

über die Geistlichen der Pfarrei Kirchberg, wozu auch 
Kirchdorf und Seibersdorf gehören.
Erfindung der Brille.
1289  Sehr milder Winter.
1295  Sehr milder Winter.
1296  Sehr strenger Winter.
1306  Aus diesem Jahre stammt das Grabmal des Ritters 
Perichtold Stetten an der Schloßkapelle zu Ritzing.
1310-52  Mehrmaliger Pestausbruch.
1311  Hofmarken in Niederbayern, wie z.B. Seibersdorf, 
erhalten die eigene Gerichtsbarkeit.
1323  Sehr strenger Winter.
1328  Sehr milder Winter.
1337  Komet am Himmel sichtbar am 24. Juli.
1338  Seit vier Jahren Heuschreckenplage, alle Feldfrüchte 
aufgefressen; am 17. Oktober starker Schneefall, der den 
letzten Schwarm vernichtet.
1343  Hungersnot.
1348  Erdbeben am 25. Januar, mit Tausenden von Toten, 
Schäden auch in unserer Gegend. Pestausbruch, dauert bis 
1359.
Ca. 1380  Großer Stadtbrand in Braunau.
1382  Die Herrschaft Julbach wird von Graf Heinrich VI. von 
Schaunberg an die Wittelsbacher Herzöge der Linie Landshut 
übergeben.
1392  Erstmalige Nennung des Vitztumamtes (Rentamtes) 
Burghausen, zu dem auch das Landgericht Julbach und 
damit Kirchdorf gehörte.
1395  Niklas Auer von Lichtenau ist Besitzer des 
Edelsitzes Ritzing.
1397, 1399 und 1400  Sehr strenge Winter.
Ca. 1400  Heinrich Kletzl, Bürger in Braunau, stiftet 
eine ewige Messe am Michaelsaltar der dortigen 
Stadtpfarrkirche und schenkt der Stiftung einige seiner 
Güter im Raum Kirchdorf, Julbach und  Eggstetten.
1410/11  Pest.
1414-18  Konzil von Konstanz.
1417  Niklas Auer, Besitzer des Schlosses Ritzing, am 
Donnerstag nach St. Matheis verstorben.
Grundsteinlegung der Spitalkirche zu Braunau, 
Fertigstellung nach 13 Jahren. Diese Kirche erhält auch 
abgabepflichtige Höfe im Raum Kirchdorf.
1420, 1425 und 1427  Sehr milde Winter.
1423  Strenger Winter.
1430  Heißer Sommer.
Einweihung der Spitalkirche in Braunau.
1435  Ältestes Steuerverzeichnis des Pfleggerichts Julbach 
aus diesem Jahre vorhanden.
1438  Großes Hochwasser.
1439  Der Bau der mächtigen, in Kirchdorf gut sichtbaren 
Stadtpfarrkirche St. Stephan in Braunau beginnt; 
Fertigstellung ist 1466.
1440  Erste Nachweise über Weinbau in unserer Gegend.













Besuch wurde die Namenskarte mit einem “Friedolin”-Stempel 
versehen. Nach vier Stempelaufdrucken für vier Besuche waren 
die Aktionsteilnehmer fit für die Bibliothek – sie erhielten als 
Nachweis den Bücherei-Führerschein. Dieser bescheinigt 
ihnen, dass sie bei der Aktion mitgemacht haben und sich nun 
gut in der Bücherei auskennen.  

Die Pfarr- und Gemeindebücherei Kirchdorf verfügt über  
2000 Kinderbücher, außerdem  über eine größere Anzahl von 
Kassetten und DVDs. Sie ist dreimal in der Woche geöffnet: 
Sonntag 9.30–11.00 Uhr, Mittwoch 17–19 Uhr, Donnerstag 
14–16 Uhr.                     

Die erfolgreichen Absolventen der “Bib fit”-Aktion freuten sich über 
die erworbenen Bücherei-Führerscheine. Im Hintergrund Bücherei-
Leiterin Brigitte Sperl (rechts) und Simone Strohhammer. 

Information über erste Hilfe

“Erste Hilfe mit Herz und Verstand” – zu diesem Thema wusste 
Siegfried Guttenthaler, Leiter Soziales der Bereitschaft Simbach 
beim Bayer. Roten Kreuz (BRK), den über 50 anwesenden 
Mitgliedern des Kirchdorfer Seniorenclubs viel Nützliches 
zu berichten. “Wichtig ist”, so der Referent, “ruhig Blut zu 
bewahren, das heißt, die Gefahrenlage erfassen, die Unfallstelle, 
falls notwendig, absichern, erste Hilfe leisten, Notruf veranlassen, 
Unterstützer suchen.” 
Guttenthaler ermunterte seine Zuhörer, zu Hause einen Leitfaden 

über lebensrettende Sofortmaßnahmen an einem festen und 
leicht zugänglichen Platz aufzubewahren. Darin müsse auf jeden 
Fall die Notrufnummer enthalten sein. Im Landkreis Rottal-Inn 
gelte die Notrufnummer 19222, auch die Rufnummern 112 und 
110 (sind miteinander vernetzt) können angewählt werden. 
Ab 1. April diesen Jahres gilt europaweit der Notruf 112. Ab 
diesem Zeitpunkt fällt bei Handys die Ortsvorwahl weg, die 112 
allein genügt dann, um zur Rettungsleitstelle zu gelangen. Eine 
Unfallmeldung sollte folgende Informationen enthalten: Wo ist 
der Notfall? Was ist passiert? Wie viele Verletzte gibt es? Welche 
Verletzungen bzw. Belastungen liegen vor? 

Als eine der wichtigsten Erste-Hilfe-Maßnahmen für einen 
bewusstlosen Verunglückten nannte der BRK-Mann das 
Herrichten einer stabilen Seitenlage. Wie einfach und schnell 
sie einzurichten ist, zeigte er an einer Person. Außerdem 
erklärte er verschiedene andere Erste-Hilfe-Maßnahmen wie 
Wiederbelebung bei Herz/Kreislaufstillstand, das Anlegen eines 
Druckverbandes oder die Versorgung einer Brandverletzung. 
Die Senioren erhielten für Zuhause ein Info-Heftchen über 
lebensrettende Sofortmaßnahmen. 
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